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Neenertestsgeghet Diertelährlich bei den Tug
es 1 BeimZ 1,0 Sek., eſeellgeltie etngelns Kammer 2rd writ Efg. bereit.

Dis Txpebitien i an osSente gen von früh
20n S bis rgieffwet. Sperch nnd s der Rideakrian Kendsg

(Awiliches Oegan ber Serfebtnerger S

nis, daß, nachdem Amtsvorſteher Wendenburg-
Meuſchau ſein Amt niedergelegt hat, die zeit-
weilige Wahrnehmung der Verwaltung des
Amtsbezirks Meuſchau dem benachbarten Amts-
vorſteher des Amtsbezirks Wallendorf, Ritter-
gutsbeſitzer Cornelius in Löſſen, übertragen
worden iſt.

Merſeburg, den 21. Mai 1906.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Das Ober-Erſatz- Geſchäft findet nach einer
Bekanntmachung des Königlichen Landrats-
amtes vom 15. d. Mts. am

11., 12. und 13. Juni d. Js.
im „Thüringer Hofe“ hierſelbſt ſtatt und
kommen hierbei zur Vorſtellung
1. die zur Dispoſition der Erſatzbehörden ent

laſſenen Mannſchaften, über welche end
gültig zu
die zur Zeit des Ausheb::ngegeſchäfts noch

vorläufig beurlaubten Rekruten,
3. die zum einjährig-freiwilligen Dienſt Be

rechtigten, welche
a. wegen häuslicher Verhältniſſe ihre Be

freiung von der aktiven Dienſtpflicht be
antragen,

b. von den Truppen bezw. Marineteilen
abgewieſen worden ſind,

4. die für dauernd uunbrauchbar Erachteten,
5. die zum Landſturm I Vorgeſchlageneu,
6. die zur Erſatz-Reſerve angeſetzten Militär

pflichtigen,
7. die für brauchbar erachteten Mannſchaften,
8. die nach der Rekruten-Muſterung aus an

deren Bezirken hier zugezogenen Mann-
ſchaften und die, welche ſich in dieſem
Jahre überhaupt uvch nicht geſtellt haben.
Den Mannſchaften werden noch beſondere

Geſtellungsb.fehle zugehen.
le Mit ärvilichtigen hie ßer S zacherDie Mi itärpflichtigen hieſiger Stadt machen

Beide 57entſcheiden iſt,
d

Dunkle Lebenswege.
Roman von E. Eiben.

108. Fortſetzung.)

Alsdann ſtieß er die Schublade zu, ohne
weiter einen Blick hinein zu werfen, verſchloß
ſie, zog den Schlüſſel ab und ſteckte den
Bund wieder unter das Kopfkiſſen.

Er nahm das Tuch mit dem Totenkopf
in die Hand und verließ das Haus.

Wäre er nicht in einer ſo unheimlich
ſpannungsvollen Stimmung geweſen, hätte
es ihn gewiß gewundert, daß die alte Frau
Friedhof noch nicht zurückgekehrt war.

So ſchnell ihn ſeine Beinchen nur trugen,
eilte er nach der Stadt, durch die Str e ßen
zu dem Juſtizgebäude.

Er ſuchte die Amtsräume der Staatsanwalt-
ſchaft auf und ließ ſich bei dem Staatsanwalt
Hoffmann melden.

Er wurde auch ſofort empfar gen.
„Ste wollen ſich wohl nach Frau Gertrud

Friedhof erkundigen, die vorhin bei mir war?“
Mit dieſen Worten empfing ihn der Staats

anwalt.
„Meine Mutter hier?“ rief der Zwerg aus

und blieb wie verſteinert ſtehen.
„Ja
„Was wollte ſie denn?“ ſtieß er erregt

fragend hervor.
Zunächſt:„Dus ſage ich Jhnen nachher.

was bringen Sie mir
Der Zwerg trat näher und legte vor ihm

das Tuch mit dem Totenkopf auf den Tiſch.

Tageblatt für Stad

urger reisblatt.
Jnſertisnsgebnhr: Für die S geſpaltene Corpus

eile oder deren Kaum
erſeburg und Umgegend 10

und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung.
Complicirter Satz wird entſprechend höher berechnet.
Notizen und Keclamen außerhalb des Jnſeratentheils
60 Pfg. Sämmtliche Annoncen Vureaux nehmen
Inſerate entgegen. Beilagen nach Ueberetnkunft,

für Private in
g. Für periodiſche

Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“.

wir auf das Ober-Erſatzgeſchäft mit dem Be
merken aufmerkſam, daß:

a. die Militärpflichtigen mit reingewaſchenem
Körper und reinem Hemd zur Aushebung
zu erſcheinen haben,

b. gegen ungehorſam Ausbleibende oder
zu ſpät Erſcheinende die geſetzlichen
Strafen zur Anwendung gebracht werden,

o. ihre alsbaldige Unterbringung in ein
Krankenhaus ſofort gelegentlich der
Muſterung erfolgt, falls ſie mit einer an
ſteckenden Krankheit behaftet befunden
werden und ſich nicht in ärztlicher Be
handlung befinden.

Rekurſe gegen die auf Reklamation von
der Erſatzkommiſſion gegebenen abwetfſenden
Beſcheide ſind ſofort an uns einzureichen.

Merſeburg den 22. Mai 1906.
Der Magiſtrat. (1058

Der Bebauungs- und Fluchtlinienplan der
Karlſtraße iſt am früheren Militärlazarett
und dem Voigtländer'ſchen Grundſtück entlang
abgeändert worden.

Der abgeänderte Plan liegt vom 29. d.
Mts. bis 29. Juni d. Js. im Kommunal-
bureau zu Jedermanns Einſicht offen. Ein-
wendungen gegen denſelben ſind binnen dieſer

präcluſiviſchen Friſt bei uns anzubringen.
Merſeburg, den 25. Mai 1906.

Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
ſtädtiſche Badeplatz unterhalb der

Stadt an der ſogenannten Mühlwieſe iſt
wieder eröffnet. Es iſt dort auch in dieſem
Jahre ſeitens der Gemeinde für die Badenden
zum Aus und Ankleiden eine Bretterbude
errichtet worden. Für die Benutzung dieſer
Bude ſowie d s öffentlichen Badeplatzes darf
vom Badeaufſeher eine Entſchädigung weder
gefordert noch angenommen werden. Dagegen
haben diejenigen, welche ſich vom Badeauf-

(1059

Der

„Dies, Herr Staatsanwalt!“
„Was iſt denn das forſchte der Staats

anwalt befremdet.
„Oeffnen Sie nur das Tuch und Sie werden

ja ſehen.“
Der Staatsanmwalt löſte den Knoten, ſchlang

das Tuch auseinander und ein Schrei
entſetzenvoller Ueberraſchung entfuhr ſeinem
Munde, indem er gleichzeitig ſeinen Seſſel
haſtig zurückſchob.

„Ein ein Totenkopf!“
Der Zwerg nickte.

„Ja, und ein ſeltſamer Briefkaſten zugleich
„Briefkaſten rief der Staatsanwalt ver

wundert.
Wieder nickte der Zwerg.
„Sehen Sie nur nach, es iſt ein Brief

darin.“
„Ein Brief
„Von einem Toten.“
„Einem Toten
Grauen prägte ſich in den Zügen des

Staatsanwalts aus.
„Von meinem toten Vater,“ erläuterte der

Zwerg weinerlich.
Dem Staatsanwalt dämmerte eine Ahnung

auf, er faßte ſich.
„Woher haben Sie den den Toten-

kopf?“
Der Zwerg erzählte.
Der Staatsanwalt war ganz Ohr.
„Der Brief enthält ſicher ein Geheimnis,“

ſchloß der Zwerg ſeinen Bericht. „Jch wagte
es nicht, ihn zu öffnen, er iſt in erſter Linie
an den Freiherrn von Leo gerichtet.“

Sonntag den 27. Mai 1906.
ſeher Badehoſen, Handtücher uſw. liefern oder
ſonſtige Bequemlichkeiten gewähren laſſen,
eine mit demſelben zu vereinbarende Ent-
ſchädigung an dieſen zu zahlen.

Alle Badenden haben den Anordnungen des
Badeaufſehers unbedingt Folge zu leiſten,
widrigenfalls ſie zu gewärtigen haben, daß
ihnen das Baden verboten wird und ſie vom
Platze verwieſen werden.

Als Badeaufſeher iſt wie in den Vor-
jahren der Salzſiedemeiſter Franz Lutze aus
Halle a S angenommen.

Das Baden an anderen Stellen der Saale,
außerhalb der in der Saale hergeſtellten
Badehäuſer und außerhalb der Sternberg'ſchen
und der Heuſchkel'ſchen Schwimmbadeanſtalt,
ſowie ferner das Baden im Gotthardtsteich
iſt bei Geldſtrafe bis zu neun Mark eventuell
verhältnismeßiger Haft verboten, auch wird
das Betreten der Mühlwieſe außerhalb des
angelegten Weges beſtraft werden.

Merſeburg, den 26. Mai 1906.
Die Polizei- Verwaltung.

Rohde. (1061
Tagesordnung

für die Sitzung der Stadtverordneten am
Moutag, den 23. Mai 1906,

abends 6 Uhr.
1. Entlaſtung der Rechnung der

Sparkaſſe pro 1904,
Feſtſtellung des Etats der kaufmänniſchen
Fortbildungsſchule pro 1906,

3. Verteilung der Zinſen aus der Kriegner'-
ſchen II. Stiftung,

4. Beſchlußfaſſung über den Vertrag mit der
Firma C. W. Julius Blancke Co., G.
m. b. H., bezüglich Abtretung eines Teiles
der Nordſtraße.

Geheime Sitzung.
Perſonalien pp.

Merſeburg, den 23. Mai 1906.
Der Stadtverordneten-Vorſteher.

Jn Vertretung: Grempler

ſtädtiſchen

d

R
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t und and.
Der Rachdruck der amtlichen Bekanntmachungen und der Merſeburger Lokal- Nachrichten iſt ohne Vereinbarung nicht geſtattet.

peisnerweslteng nnd DerbſekattensDogan vieles ander Behörden

146. Jahrgang
ev

Bekanntmachung.
Jm Auftrage der Königlichen Kreiskaſſe zu

Merſeburg werden am 29. Mai d. Js. Nach
mittags 3 Uhr im Gaſthauſe des Herrn
Brömmte in Schlettau die nachbezeichneten
Sachen, nämlich

1 Sopha,
1 Wäſcheſchrank,
1 Vertikow,
1 Spiegel mit Schrank,

öffentlich verſteigert werden.

Merſeburg, den 25. Mai 1906.
Lindi ſch.

Vollziehungsbeamter.

Bekanntmachung.
Der diesjährige Kirſchenanhang an den

Bäumen der Chauſſee Leipzig- Dürrenberg
zwiſchen Station 6,8 und 7,7 bei Keuſch-

(1050

berg und der Lützener Zollſtraße zwiſchen
Station 6,2 und 7,530 beim Dorfe Schlade-
bach ſoll:
Sonnabend den 2. Juni cr. früh 10 Uhr
im Gaſthof „zum Kronprinz“ in Porbitz

öffentlich an die Meiſtbietenden verkauft werden.
Bedingungen werden im Termin bekannt

gemacht.

Weißenfels den 22. Mai
Der LandesDantnſpertor

J. A.

1906.

Daßtzdorf, 1056e 7Chauſſee-Aufſcher.
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Metall Arbeiter.
V 4 rDer Kampf in der Metallinduſtrie, deſſen

nahes Ende allgemein angenommen wurde,
e 4 24 J Dav rhat noch in der letzten Stunde eine Verſchär-

a 5 1fung erfahren, die nicht abſehen läßt, wie ſich
jetzt die Verhältniſſe geſtalten werden. So
meldet man aus Hannover: „Die in
allen Hauptpunkten erzielte Einigung im

„Er iſt allein an Sie gerichtet,“ behauptete
der Staatsanwalt. „Sie werden nicht mehr
daran zweifeln, wenn Sie erſt den Brief ge-
leſen haben. Jch errate den Jnhalt.“

Er nahm jetzt ohne Scheu den Brtef aus
dem unheimlichen Briefkaſten“, erbrach und
las ihn.

Spannungsvoll hingen die Augen des kleinen
Mannes an ſeinen Zügen.

„Merkwürdig!“ murmelte der Staatsan-
walt, als er den Brief ſinken ließ. Er über-
reichte ihn dem Zwerg. „Leſen Sie!“

Während der Zwerg las, beobachtete ihn
der Staatsanwalt.

Tiefe Erregung ſpiegelte ſich in dem braun-
narbigen, wulſtigen Antlitz d s kleinen Mannes
wieder. Der Brief kniſterte in ſeinen bebenden
Händen, und Tränen umflorten ſeine Blicke.
Seine Bruſt erhob ſich dann und wann unter
ſchweren Seufzern.

Und was enthielt der Brief?
Der alte Totengräber enthüllte darin das

Geheimnis der Herkunft des Zwerges.
Zum Schluſſe hieß es:
„Jch konnte dieſes Geheimnis nicht mit

ins Grab nehmen, das Gewiſſen trieb mich,
es niederzuſchreiben. Du haſt Dich ſo lange
für meinen Sohn gehalten ich glaube Dir
auch ein guter Vater geweſen zu ſein. Ver-
gieb dem Toten das große Unrecht; denn
wenn Du dieſes leſen wirſt, werde ich ſchon
tot ſein und wohl auch die, die Du Mutter
nennſt.

„Nach meinem und meiner Frau Tod wirſt
Du den Brief finden, nicht eher.

„Jch will ihn in den Totenkopf legen, dort
iſt er ſicher aufgehoben.

„Der Totenkopf ſei Dir heilig, denn höre!
Dein Vorfahr Friedrich von Leo trug ihn
vor zwei Jahrhunderten auf den Schultern.
Friedrich wurde enthauptet, weil er auf einem
Maskenball ſeinen König und Lehnsherrn, der
ihm, wie er glaubte mit Unrecht, ein großes
Lehen entzogen hatte, hatte erdolchen wollen.
Leſe die Hiſtorie in unſerer Stadt nach.
Mein Ururgroßvater, der damals Nachrichter
war, beförderte ihn vom Leben zum Tode
und nahm ſein Haupt in Verwahrung. Der
Rumpf wurde aber um die Mitternachtsſtunde
auf dem Schindanger verſcharrt. Das Haupt
wurde ein ſeltenes S bſtück in meiner Familie.
Die Perrücke und den Knebelbart trug Friedrich
auf dem Maskenball, um unkenntlich zu ſein,
denn die Natur hatte ihm einen Bart ver-
ſagt.

„Dir vermache ich ſein Haupt, denn Du
allein von allen Menſchen haſt ein Recht
darauf.

„Vergib mir um Jeſu willen, mir und auch
meiner Frau!

„Alles, was ich hier niedergeſchrieben habe,
iſt die unverfälſchte Wahrheit. Hans Fried-
hof, Totengräber!“

Der Zwerg war tief erſchüttert, die Tränen
rollten ihm über die Backen.

Der Staatsanwalt teilte ihm nun mit,
was Frau Müller und deren Schweſter Gertrud
Friedhof ausgeſagt hatten.

(Fortſetzung folgt.)
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Hannoverſchen Metallarbeiterkonflikt iſt im
letzten Augenblick geſcheitert. Nach Meldung
von ſeiten der Arbeitgeber iſt der Grund des
Fehlſchlags der Einigungsverhandlungen die
abermalige Forderung des Mindeſtlohnes
ſeitens der Arbeiter. Die Einigungsverhand-
lungen ſind abgebrochen, neue Verhandlungen
zedoch nicht un wahrſcheinlich. Der Arbeit-
geberverband wird ſie aber nur dann vor
nehmen, wenn die Forderung auf Mindeſt-
lohn unterbleibt. Ferner meldet man aus
Dresden: „Die ausgeſperrten 2000 Arbeiter
der Firma Seidel und Naumann hielten
heute im Kriſtallpalaſt eine Verſammlung
ab. Die Kommiſſionsmitglieder teilten mit,
daß eine neuerliche Verhandlung mit dem
Direktor vollſtändig ergebnislos verlaufen
ſei. Die Direktion ſei auf den Bedingungen
für die Wiederaufnahme der Arbeit beſtehen
geblieben. Nachdem der Bezirksleiter der
Arbeiterſchaft Haack das Verhalten des einen
Direktors gemißbilligt hatte, beſchloß die
Verſammlung, auf die geſtellten Bedingungen
unter keinen Umſtänden einzugehen. Ver-
handlungen ſollen vonſeiten der Arbeiter
nicht mehr geführt werden bis zur Auf-
hebung des Ausſperrungsbeſchluſſes durch die
Metallinduſtriellen“) Weiter wird aus
Halle gemeldet: Mit Rückſicht auf die
erneuten Verwickelungen in der Metallinduſtrie
und den Abbruch der Verhandlungen beſchloß
der Verband der Metallinduſtriellen durch
Anſchläge in Halle und Umgegend, daß er
eher iertet der Arbeiter nunmehr entlaſſen
werde.

Politiſche Neberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 22. Mai. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer verweilte heute noch
in Prökelwitz. Die Reiſe nach Cadinen iſt
aufgegeben worden, weil dort ein ſcharlach-
ähnlicher Fall zu verzeichnen iſt.

Die Budgetkommiſſion des
Reichstages hat hute die Forderung

Millionen) für den Bau einer Eiſen
bahn von Lüderitzbucht nach Kubub
(2. Rate) und Fortführung der Bahn nach
Keetmanshoop abgelehnt. Vor der Abſtim-
mung kam es zu erregten Zuſammenſtößen
zwiſchen Mehrheit und Minderheit der Kom
miſſion, infolge deren Abg. Gamp den Vor-
ſitz niederlegte Da Abg. Arendt, der das
Amt des Vizepräſidenten bekleidet, das Wort
hatte, übernahm Abg. Frhr. v. Hertling
den Vorſitz. Dr. Arendt ſprach, bis die Zeit
für den Beginn der Plenarſitzung gekommen
war, und verließ dann mit der Begründung,
daß die Kommiſſionsſitzung jetzt beendet
werden müſſe, das Beratungszimmer. Trotz
dem murde die Abſtimmung vorgenommen,
die das bereits mitgeteilte Ergebnis hatte.

Lokales.
Merſeburg, 26. Mai.

Pfingſtverkehr. Die königl. Eiſen
bahndirektion Halle gibt bekannt: Aus Anlaß
des Pfingſtfeſtes werden bei günſtigem Wetter
in den Tagen von Freitag vor bis Dienstag
nach Pfingſten vor den verkehrsſtärkeren
Zügen auf den Strecken Berlin-Halle-
Weißenfels (Bebra), BerlinRöderau
(-Dresden), Berlin-Leipzig, BerlinElſterwerda
(„Dresden), Nordhauſen-Halle, Leipzig
Corbetha, Leipzig Zeitz Saalfeld),
Leipzig- Halle (-Magdeburg), Leipzig
und Halle-Kottbus, Köthen-Kohlfurt, Berlin-
Kottbus-Görlitz Vorzüge gefahren.
kommen noch folgende Sonderzüge zur Be
förderung: a) mit Fahrpreisermäßi-
g un g: Ueber die zur Beförderung gelangenden
Sonderzüge, für welche Fahrkarten zu er-
mäßigten Preiſen ausgegeben werden, geben
die dafür zum Aushang angebrachten be
ſonderen Anſchläge Auskunft. b. ohne
Fahrpreisermäßigung: Am 1. und 2. Feiertag
zwiſchen Schlettau und Lauchſt ädt: Die
fahrplanmäßigen Sonntagszüge Nr. 639 und
640. Abſahrt von Lauchſtädt 9,55 nachm.,
Ankunft in Schlettau 10,20 nachm., Ankunft
in Halle 10,37 nachm. Nr. 640 mit Anſchluß
von Halle ab 11,45, ab Schlettau 12,00, in
Lauchſtädt 12,25 nachm. Am 1. und 2.
Feiertag zwiſchen Merſeburg und Mücheln:
Die fahrplanmäßigen Sonntagszüge 533 und
534 mit 2. bis 4. Klaſſe. Zug 533 Abfahrt
von Mücheln 10,33 nachm., Ankunft in
Merſeburg 11,10 nachm. Zug 534 Abfahrt
von Merſeburg 11,88 nachm., Ankunft in
Mücheln 12,16 nachm. Am 1. und 2.
Feiertag zwiſchen Merſeburg-Lauch-
ſt ä d t Schafſtädt Die fahrplanmäßigen
Sonntagszüge 850 und 849 mit 2. bis 4.
Klaſſe. Zug 850 Abfahrt von Schafſtädt

von Lauchſtädt 9,42 nachm.,9,25 nachm.,

Außerdem

Ankunft in Merſeburg 10,05 nachm. Zug
849 Abfahrt von Merſeburg 11,40 nachm.,
Ankunft in Lauchſtädt 12,03 nachm., in
Schafſtädt 12,20 nachm.

Erweiterung des Fernſprechverkehrs.
Merſeburg iſt zum Sprechverkehr mit
Zitz ſchen zugelaſſen. Gebühr für je 3
Minuten 25. Pfg.

Provinzial-Obſtgarten Diemitz- Halle.
Die Sommerkurſe für Landwirte im Provin
zial-Obſtgarten in Diemitz finden ſtatt: 1.
Parallelkurſus vom 30. Mai bis 2. Juni;
2. vom 18. kis 21. Juni. Anmeldungen
werden ſofort erbeten an den Vorſteher des
Provinzial Obſtgartens in Diemitz bei Halle.

Der Gewerbe-Verein hielt geſtern im
„Herzog Chriſtian“ eine ordentliche General
verſammlung ab, welche abends um 9 Uhr
vom Vorſitzenden, Herrn Dr. med. Witte,
eröffnet wurde. Derſelbe bezeichnete das
Vereinsjahr 1905, in welchem vier gut be
ſuchte Vorträge gehalten wurden, als ein
nach jeder Richtung hin befriedigendes, die
Zahl der Mitglieder ſei von 109 auf 118 ge
ſtiegen. Sodann erſtattete der Vereins-
Kaſſierer, Herr Barquier Thiele, den
Kaſſenbericht, dem folgendes zu entnehmen
iſt: a Gewerbe-Vereins-Kaſſe. Be
ſtand aus dem Vorjfahre: M. 359,45, Ein-
nahmen im Jahre 1905: M. 509,43, zu
ſammen: M. 868,88; Ausgaben: 505,79 M.,
mithin Beſtand: M. 363,09. Hierzu kommen
noch 900 M. 3 ohige Konſols, ſodaß die
Vereinskaſſe ein Vermögen von 1263,09 M.
aufzuweiſen hat. Witwen- Penſions
Kaſſe.
265,46, Einnahmen in 1905: M. 404,03,
zuſammen M. 669,49. Ausgabe für gewährte
Penſion: 204 M., mithin Beſtand: M. 465,49.
Das Vermögen der Witwen-Penſionskaſſe be
trägt: M. 7765,49. Nach Prüfung der
Rechnung durch die Herren Frauenheim
und Richter wurde Entlaſtung erteilt. Zu
Punkt 2 der Tagesordnung „Abänderung
der Statuten“ erklärte der Vorſitzende, daß es
ſtatutengemäß notwendig ſei, daß hierzu in
der Generalverſammlung die Hälfte der ordent
lichen Mitglieder anweſend ſei. Da dies
heute nicht Fall wäre, müßte eine außer
ordentliche Generalverſammkung
einberufen werden, und es ſoll in derſelben
auch Punkt 3 der heutigen Tagesordnung:
Vorſtandswahl erledigt werden. Die außer
ordentliche Generalverſammlung ſoll Freitag,
den 1. Juni 1906, abends 83/, Uhr, im
„Herzog Chriſtian“ ſtattfinden.
Fußball-Wettſpiel. Morgen, Sonntag,
findet auf dem großen Exerzierplatz das letzte
Verbands Fußball Wettſpiel dieſer Saiſon
zwiſchen den 1. Mannſchaften des Weißenfelſer
„Sport-Clubs“ und dem Merſeburgen Ball-
SpielVerein „Hohenzollern“ ſtatt Beginn
3 Uhr. Bei dem am 13. d. Mts. in
Halle ſtattgefundenen Wettſpiel Preußen II.
gegen Hohenzollern I. Merſeburg blieben die
Merſeburger Sieger mit einem Reſultat
ven 2 1.

Jn der Strafkammerſitzung in Halle wurde
u. a. folgendes verhandelt: Die 14 jährige Schul-
knabe Kurt L. und der 15 jährige Schloſſerlehrling
Hans L. aus Merſeburg' haben ſich im Dezember
v. J. durch einen 19 jährigen Taugenichts Franz R.,
der einſtweilen ſpurlos verſchwunden iſt, zu einem
Kirchendiebſtahl, Ausplünderung eines Beckens,
verführen laſſen. Heute konnten, da der Haupt-
miſſetäter flüchtig iſt, zunächſt nur die beiden An-
geklagten und der Bruder des Franz R., Paul, zur
Verantwortung gezogen werden. Kurt L. wurde zu
6 Wochen, Hans L. zu 2 Monaten und Paul R. zu
1 Woche Gefängnis bedingt verurteilt.

Als gefunden iſt im PolizeiBureau abge
geben: Ein Kinderſtrohhut, eine Zange, eine Bar
bierſcheere nebſt Kamm.

Provinz und Umgegend.
Halle, 25. Mai. Der neue Beſitzer der

Domäne Giebichenſtein, General von
Bagenski, ſpendete zum Bau einen
Reichswaiſenhauſes in Halle eines
Bauplatz. Baumeiſter Kunt h verpflichtete
ſich, den Bau auf ſeine Koſten ausführen zu
laſſen. Die Mittel der Einrichtung und
Unterhaltung ſtiegen durch neue Zuwendungen
auf 320,000 M.

Halle, 25. Mai. Die Familie des
Bergmanns Friedrich Müller in Löbejün
erkrankte an Genickſtarre. Auf Anordnung
des Arztes wurde die Frau und der 10 jährige
Knabe nach dem hieſigen „Bergmannstroſt“
übergeführt. Der Junge ſtarb bereits auf
dem Transport nach hier, die Frau im Kranken
hauſe.

Neudietendorf, 23. Mai. Zwei Pferde
des Rittergutes Neudietendorf wurden auf
dem Felde vom Blitz er ſchlagen. Der
Knecht Emil Schubert aus Dietendorf, der
das Geſpann führte, wurde betäubt.

Güterglück, 25. Mai. Das I Jahre
alte Söhnchen des Arbeiters Friedrich Herr
mann in Trebnitz ſpielte in der Nähe der

Beſtand aus dem Vorjahr: M.

r

e

jetzt hochgeſchwollenen Landwehr und fiel in
den Bach; obwohl die Mutter des Kindes
dasſelbe bald wieder herausholte, blieben alle
Wiederbelebungsverſuche erfolglos und auch
der ſchleunigſt herbeigerufene Arzt konnte nur
den Tod feſtſtellen.

Aſchersleben, 24. Mai. Der Polizei
J iſt es gelungen, drei Diebe feſtzunehmen,
die u. a. aus dem Laden des Kaufmanns
Römmert in Helbra vor acht Tagen für
nahe an 3000 Mark Waren geſtohlen hatten.
Vie geſtohlenen Waren ſind größtenteils bei
Hausſuchungen vorgefunden worden.

Zerbſt, 23. Mai. Der in Deſſau kürz-
lich verſtorbene Baumeiſter Otto, ein ge-
borener Zerbſter, hat, wie berichtet, der Stadt
Zerbſt etwa 310000 Mk. teſtamentariſch ver-
macht, die folgende Verwendung finden ſollen:
zur Aushülfe von begabten Schülern der Bau
ſchule, ſofern ſte bedürftig und würdig ſind,
1500 Mk. jährlich, zur Unterſtützung von be
dürftigen Maurer-, Zimmerer- und Dachdecker-
Familien und 1000 Mk. jährlich zur Ver
ſchönerung der Stadt und zu gemeinnützigen
Zwecken. Nach dem Tode der Ehegattin tritt
die Stadt in den Genuß des ganzen Vermögens.

Deſſau, 25. Mat. Als Leiche aufge
funden wurde die ſeit einigen Tagen ver-
ſchwundene Schülerin Martha Dilp mann
aus Kleinkühnau. Das Mädchen wurde am
Ufer des Großkühnauer Sees von Paſſanten
entdeckt. Ob Selbſtmord oder ein Verbrechen
vorliegt, konnte noch nicht ermittelt werden.

Aus dem
mitteldentſchen Braunkohlen-Revier.

Halle, 25. Mai. Wie man erfährt, hat
der Bruckdorf Nietlebener Bergbauverein die
Forderungen der Belegſchaft ſeiner Grube
„Alwine“ bei Bruckdorf (neunſtündige Schicht,
Lohnaufbeſſerung uſw.) bewilligt, infolgedeſſen
dieſelbe die Arbeit wieder aufgenommen hat.

Abgeordnetenhaus.

Berlin, 25. Mai.
Jn der heutigen Sitzung des Abgeordneten

hauſes wurde zunächſt über g 24 (Jüdiſche
Schulen) debattiert. Die Verhandlung drehte
ſich namentlich um den jüdiſchen Reli-
gionsunterricht, wobei wiederum die
Gegenſätze innerhalb des J dentums hervor
traten. Nachdem die Abgg. Caſſel ffreiſ.
Vp.), Marx (Ztr.) und Dr. Jrmer (konſ.)

1 geſprochen hatten, wurde ein den Standpunkt
des orthodoxen Judentums wahrender An-
trag Marx mit Zuſtimmung der Unterrichts
verwaltung und ſodann der zanze F 24 im
übrigen in der Kommiſſtonsfaſſung ange-
nommen. Ebenſo eine Reſolution wegen
Flüſſigmachung von Staatsmitteln zur För
derung des jüdiſchen Religionsunterrichts.
Es folgte das übliche Rededuell zwiſchen
Zentrum (Abg. Cahensly und Dr.
Dahlem und Nationalliberalen (Dr. Lo
t ich iu s und von Bülow Homburg,) über
die Simultanſchule im vormaligen
Herzogtum Naſſau. Der Miniſter empfahl
gemäß dem Kommiſſionsbeſchlufſe, es dort
bei dem beſtehenden Rechtszuſtande zu be
laſſen. Das Haus beſchloß dementſprechend
gegen die Stimmen des Zentrums.

Jn der Diskuſſion über die ſtäd tiſche
Schulverwaltung begründete zunächſt
der Abg. Schmedding einen Zentrums
antrag, ſodann nahm der Abg. Caſſel zu
einer langen Rede das Wort, in der er den
Nachweis dafür zu erbringen ſuchte, daß den
Gemeinden größere Rechte zuſtänden, als
ihnen die Kommiſſtonsbeſchlüſſe einräumen,
dieſe daher entſprechend abzuändern ſeien.
Der Miniſter wies eingehend die Be
hauptung des Vorredners zurück, als ob er
eine Schmälerung der Rechte der Gemeinden
beabſichtige. Er ſei vielmehr innerhalb der
durch die Staatsintereſſen gebotenen Grenzen
auf Dezentraliſation der Schulverwaltung be-
dacht. Er empfahl ſchließlich unveränderte
Annahme der Kommiſſtonsbeſchlüſſe. Der
Abg. Frhr. v. Zedlitz empfahl die Ab-
lehnung aller zu der Vorlage geſtellten An
träge und erklärte, daß die Freikonſervativen
für den Fall der Annahme erheblicher Zen-
trumsanträge, in entſchiedene Oppoſition ge
drängt werden würden. Abgeordneter Münſter
berg (frei Volksp.) empfahl die Zulaſſung
von Frauen zur Schuldeputation. Graf
Groeben (konſ.) erklärte ſich dagegen, empfahl
unveränderte Annahme der Kommiſſionsbe-
ſchlüſſe und polemiſterte gegen die Schluß-
erklärung des Abg. v. Zedlitz. Nachdem noch
die Abgg. Funck (freiſ. Vp.) und Aronſohn
letzterer über eine Spezialfrage, die Rabbiner
betreffend, geſprochen hatten und der Miniſterial-

direktor e r e einige Jrrtümer der
Vorredner aufgeklärt hatte, wurde die Debatte,
geſchloſſen und die s 27 bis 29 unverändert
angenommen.

S

Die s 30, 31 und 314 (Schulverwaltung)
wurden mit einigen kleinen konſervativen An
trägen ohne längere Debatte angenommen.
Ebenſo die S 30 und 33a Verwaltung in
Geſamtſchulverbänden).

Bei S 40 (Lehrerberufung) begründete der
Abg. Kopſch den ablehnenden Standpunkt
ſeiner Partei. Miniſterialdirektor Schwartz-
kopff erwiderte. Er ſtellte feſt, daß die von
dem Vorredner dem Miniſter unterſtellten ab
fälligen Aeußerungen frei erfunden ſeien, und
legte ſodann an der Hand eines reichen
Materials die derzeitigen rechtlichen und tat
ſächlichen Verhältniſſe in bezug auf die
Lehrerberufung dar. Danach bedeuten die
Beſchlüſſe der Kommiſſion durchweg eine
Minderung der Rechte des Staates.,
Jn der Rektorenfrage kann man aber nicht
über den nationalliberalen Antrag hinaus-
gehen. Dieſer beläßt dem Staat das Be-
ſetzungsrecht in der überwiegenden Zahl der
Stellen und regelt auch für die übrigen Stellen
die Sache in einer diskutablen Weiſe. Nun-
mehr wurde die Verhandlung bis Sonnabend
11 Uhr vertagt.

Vermiſchtes.
Oſchatz, 25. Mai. Ein ſchweres Auto-

mobilunglück hat ſich geſtern abend 11 Uhr,etwa 20 Minuten vor Leisnig, ereignet. Auf
der Rückſahrt nach Oſchatz explodierte das Automobil
des praktiſchen Arztes Dr. Sulzberger. Hierbei
wurde der Bezirksarzt Dr. Schmidt ſo ſchwer
verletzt, daß er heute früh 4 Uhr im Krankenhaus
zu Leisnig, wohin man ihn gebracht hatte, ſtarb.
Dr. Sulzberger hat ſich bei den Rettungsarbeiten
gleichfalls ſchwere Brandwunden an Händen und
Füßen zugezogen. Auch der Chauffeur Adam iſt
ſchwer verletzt, ſcheint jedoch mit dem Leben davon
zukommen. Dr. Wichenberg aus Leisling und
Amtsrichter Benndorf aus Döbeln, die die Fahrt
mitgemacht hatten, haben bei den Rettungsarbeiten
leichtere Verletzungen davongetragen. Das Auto
mobil ſtieß an einen Baum, ſtürzte mit den Jnſaſſen
in den Graben und ſtand im Nu in hellen Flammen.
Dr. Schmidt, Oſchatz und der Chauffeur Adam,
kamen unter das brennende Automobil zu liegen,
während die anderen Jnſaſſen herausgeſchleudert
wurden. Dr. Schmidt brannte lichterloh und iſt
ſeinen fürchterlichen Brandwunden im Leisntger
Krankenhauſe erlegen. Der Chauffeur liegt im
Krankenhauſe ebenfalls ſchwerverbrannt, iſt jedoch
nicht gefährdet. Dr. Sulzberger hat ſich beim
Rettungswerke an Händen und Betnen Brandwunden,
die jedoch nicht gefährlich ſind, zugezogen. Es
war höchſt gefährlich und ſchwierig, die beiden Ge
nannten unter dem umgeſtürzten brennenden Auto-
mobil, das eine fürchterliche Hitze verbreitete, hervor
zuziehen. „Ach, zieht mich heraus! Und wenn ich
zerreiße, nur laßt mich nicht verbrennen“, bat
flehentlich der Chauffeur. Amtsrichter Benndorf,
Döbeln, ebenſo Dr. Horſt g. rie.kamen mit Fingerverſtauchungen davon. Referendar
Facitus, Döbeln, war ſchon unterwegs ausge-
ſtiegen, um ſeinen verloren gegangenen Hut zu
ſuchen und iſt dadurch einer großen Gefahr entgangen.
Das Automobil wurde nicht vom Chauffeur, ſondern
vom Beſitzer geleitet. Ein telephoniſcher Bericht des
Dr. Wichenberg lautet: „Es hat ſich durch ſachver
ſtändiges Gutachten herausgeſtellt, daß während
mäßziger Fahrt eine Exploſion im Automobil ſtatt
fand, wodurch der Führer des Wagens (Dr Sulz
berger) die Gewalt über das Fahrzeug verlor, dieſes
hiernach an einen Baum geſchleudert wurde und
umſchlug.“

Dresden, 23. Mai. Der Direktor des Dresdener
königlichen zoologiſchen, anthropologiſchen und ethno-
graphiſchen Müſeums, Geh. Hofrat Dr. med.
Meyer, wurde, wie noch erinnerlich ſein wird,
Ende 1904 plötzlich vom Amte ſuspendiert, nachdem
beim Miniſterium Anzeigen über eine Reihe von
groben Verfehlungen des Geheimrates eingelaufen
waren. Es wurde anfänglich ein ſtrafrechtliches
Verfahren gegen ihn eingeleitet, ſpäter jedoch wieder
eingeſtellt und daraufhin das Disziplinar-
verfahren eröffnet. Das leztere ergab zur
Evidenz, daß Geheimrat Dr. Meyer in der Tat ſtch
grober Unregelmäßigkeiten ſchuldig gemacht hatte.
In einer ganzen Reihe von Fällen hatte Dr. Meyer
eigene Gegenſtände an das von ihm verwaltete
Muſeum verkauft, dieſe Verkäufe aber dadurch ver-
ſchletert, daß er ſich von anderen Perſonen Rech
nungen und Quittungen ausſtellen ließ und dieſe
Belege dann ſeiner vorgeſetzten Behörde vorlegte,
ſo daß damit der Anſchein erweckt wurde, als feien
die Sachen von dritter Hand bezogen worden.
Eine weitere Verfehlung beſtand darin, daß der Ge-
heimrat ſeit dem Jahre 1895 für 5000 M. Bücher,
die zum Teil von Schriftſtellern geſchenkt worden
waren, der Bibliothek des Muſeums einverleibte
und ſich dafür das Geld auszahlen ließ, während er,
ähnlich wie in anderen Fällen, eine auswärtige
Buchhandlung zur Ausſtellung von entſprechenden
Rechnungen veranlaßte. Einen ſehr ergiebigen
Nebenerwerb wußte ſich der Geheimrat noch dadurch
zu verſchaffen, daß er von Muſeumslieferanten Provi-
ſionen in Höhe von mehreren 1000 M. bezog. Außer-
dem ließ er ſich Reverſe über 10 Prozent und noch mehr
vom Bezugswerte der gelieferten Gegenſtände aus-
ſtellen und verſprach als Aequivalent dafür, die
betreffenden Firmen zu empfehlen. Einmal hat er
ſogar einer Firma, die Schwierigkeiten bei der Propiſonsansgahlang machte, gedroht, ſte aus dem
Muſeumskataloge zu ſtreichen. An ein Hamburger
Muſeum hatte der Geheimrat ein Skelett für 1000
M. verkauft, welchen Betrag er ar nicht an die
Kaſſe der Generaldirektion der Königlichen Samm-
lungen ablieferte, ſondern für ſich behielt, angeblich
um ſich für zwei Sendungen nach Hamburg ſchad-
los zu halten. Dieſes Geſchäft wurde aber in die
Bücher nicht als Kauf, ſondern ais Tauſch einge
tragen. Infolge dieſer argen Verfehlungen, dietedoch ein ſtrafgerichtliches Nachſpiel nicht e
erkannte die Disziplinarkammer auf Dienſtentla ung
Hiergegen legte Geheimrat Meyer Berufung ein, die
jetzt vor dem Disziplinarhofe Dresden zur Ver
handlung kam. Die Oeffentlichkeit wurde während

Mu
Ermo
bann
beſteh

teilte
lichen

von
Aufe
60 Ki
dem
urteilt
wegen
urteilt

Ha
Sitzu
in gro
glückli
gegen
geſtell
Entſte
eine e
zu bez
mir z
genom
folgt.

e

Sie g
Herr
daß e
gefund
daß er
nach
bei ſei
nicht
fahru
hat de
habe,
ſein.

ins R
freue ſ
Vorwr
Pfer
hande:
weiſen
dient
Beſchö
ſeine
wirrur
wurde
detaill
gimen
ſolche
entſche

Befehl
zwar
Betrie
mögli
Jnsbe
daß d
zahl r
fehle,

dann
wurde
Befehl
Juſttz
zunäck
Zeuge
gegen
zuerſt
daß i
konnte
Wort
ſagt r
ſo kar
gänge

meine
ſei la
keine
er ſick
der M
meine
dann
gehan
gimen
Er iſt
Ludw
kam,
mehre
lagen

mit



n -7 1

122. 1906.4* err z C Werſeboz Krriet a ne uſte. G onatagsslat““ Sonntag, den 27. Mai.
der Beweisaufnahme ausgeſchloſſen. Die Berufung
wurde verworfen, und ſomit iſt Geheimrat Dr.
Meyer endgültig aus dem Staatsdienſte entlaſſen.
Auch die egründung des Urteils erfolgte unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit.

Berliu, 25. Mai. Am Mittwoch vormittag
iſt die Fürſtin Wrede in Begleitung ihres
Gatten in Berlin angelangt, um in einem dortigen
Sanatorium zwecks weiterer Beobachtung Aufnahme
u finden. Verſchiedene mediziniſche Autoritäten,

die die Fürſtin in den letzten Jahren behandelt
haben, ſprachen ſich dahin aus, daß dieſe Frau
durch und durch hyſteriſch iſt und die ihr zur Laſt
elegten Entgleiſungen auf eine totale Zerrüttung

ihres Nervenſyſtems und ihrer Willenskraft zurück
zuführen ſind. Das fürſtliche Ehepaar verfügt über
eine jährliche Rente von 360 000 Mk.

Rom, 24. Mai. Durch ein königliches Dekret
wurde die Zuchthausſtrafe, zu der die Gräfin Linda
Murri-Bonmartini wegen Anſtiftung zur
Ermordung ihres Gatten verurteilt war, in Ver-
bannung umgewandelt. Die Strafe der Verbannung

weite Strecken marſchieren ließ. Das iſt nur im
Kriege erlaubt, niemals aber im Frieden. Zeuge
Schmahl: Das iſt nicht wahr. Es iſt nur richtig,
daß ich einmal die Pferde an einem Sonntag be
wegen ließ. Nur Oberſt Hüger hat daran Anſtoß
genommen,; ſonſt niemand. Der Zeuge geht nunmehr
auf ſeine Beſchwerde über Oberſt Hüger ein. Er bleibt
dabei, daß er alle darin aufgeſtellten Behauptungen
aufrecht erhalten müſſe. Erſter Staats anwalt
Schulze Sölden: Jſt es Jhnen bekannt, daß der
Herr Oberſt Beſchwerden im Vergleichswege zu er
ledigen ſuchte, deren Ausgang ihm unbequem er
ſchien? Zeuge: Es iſt richtig, daß viele Be
ſchwerden gegen den Oberſt vorlagen, daß dieſe
aber im Ermittelungsverfahren durch Vergleich
niedergeſchlagen wurden. Angekl.: (erregt) Jch
bitte mir ausdrücklich anzugeben, welche Beſchwerden

I gegen mich vorlagen. Zeuge: Jch kann die ein
zelnen Fälle natürlich nicht mehr anführen, ich weiß
nur, daß davon geſprochen wurde. Angekl.:
Aha! Dann iſt es unerhört, wie der Zeuge hier ſo
etwas ſagen kann. Er hat nur zu ſagen, was er

Heitgemäße Betrachtungen.
„Neue Steuer Vorſchläge!“

Finanz-Reform! das inhaltſchwere Wort
beſchäftizt unſern Reichstag fort und fort
die Volksvertreter müſſen ſich beeilen, es
ſind noch ſehr viel Steuern zu verteilen.
Sehr zu erwägen iſt das „wo und wie“
Freiwill'ge vor! Ach, hier verſagen ſie,
denn mit Bedauern hört man Jeden klagen,
er könne neue Laſten nicht vertragen!
Viel ſchöne Dinge nimmt man auf's Viſier,

Fahrkarten, Zigaretten und auch Bier
und doch giebt es noch viele andre Sachen

die zu verſteuern müßt' Vergnügen machen
zum Beiſpiel, wenn der Sommer Einzug

hält dann giebt es meiſt viel Staub auf
dieſer Welt und tritt alsdann die Schleppe

Es iſt anzunehmen, daß gleich viele Neu-
Anlagen, wie ſie das letzte Jahrfünft gebracht
hat und das nächſte Jahrfünft noch bringen
wird, in gleich kurzer Zeit nicht wieder ge
ſchaffen werden und auch nicht wieder ge-
ſchaffen zu werden brauchen, denn die Um-
wandlung Alt-Merſeburg's in ein NeuMerſe-
burg dürfte nach Herſtellung der oben er-
wähnten Neubauten in der Hauptſache voll
zogen ſein.

Dieſen Belaſtungen, die ſich, wie ſchon
erwähnt, noch. auf eine ganze Reihe von
Jahren fühlbar machen dürften, ſteht vorläufig
ein erhebliches Aequivalent für die Geſchäfts-
und Gewerbtreibenden nicht gegenüber. Jm
Gegenteil haben dieſelben bis auf weiteres
noch immer mit dem Verluſt der LandFeuer-
Sozietät zu rechnen, obwohl dieſe Angelegen-

ſteht nach italieniſchem Geſetz in der dem Verur- i ö i i i f! nh n Linſen d u e ehe denen Woree herd rer e iſt gen legt Steuernngre t t heit heute für Merſeburg wenigſtens nicht
lichen Spruch zu beſtimmenden Orte auf die Dauer 4 denn der Herr Major Brenken nicht die Fälle daflir die 3 e Se ler j ungünſtiger ſteht, als vor drei Monaten. Be
von mindeſtens drei Jahren und drei Monaten Zeuge Major Brenken: Jch habe in zwei Be- auf das ſchönere Geſchlecht wär eine ſtimmtes darüber läßt ſich gar nicht ſagen,
Aufenthalt zu nehmen. Dieſer Ort muß mindeſtens ſchwerdeſachen vermittelt. Angekl.: Was be Junggeſellenſteuer recht, man muß auf von einem Zuſammentritt des Prov.- Landtags60 Kilometer vom Orte des Verbrechens oder von trafen dieſe Beſchwerden? Zeuge Brenken: dieſe Weiſe hintertreiben, daß ſo viel er ten t ſelite vo n
dem Orte, wo der davon Betroffene oder der Ver Es handelte ſich um Vorwürfe, die Sie erhoben hrave Mägdlein ſitzen bleiben auch wer er im Sommer erfolgen ſollte, hört man vor-
urteilte wohnen, entfernt ſein. Das Dekret wurde hatten wegen Unterlaſſung des Geſchützputzens. it Vorſi in die E d mit läufiz noch nichts.
wegen der außerordentlichen Hinfälligkeit der Ver Dieſe Beſchwerden ſind im Vergleichswege erledigt m orſicht in die Ehe ging und m Der wunde Punkt für die Merſeburger
urteilten erlaſſen. worden. Angekl.: Das iſt richtig, aber weiter Berechnung einen Goldfiſch fing, dem Geſchäftstreibenden iſt und bleibt die große

Prozeß Hüger.
Dortmund, 25. Mai.

Hauptmann Schmahl wird in der heutigen
Sitzung als Zeuge aufgerufen. Er betritt den Saal
in großer Erregung. Er führt aus Jch bin in der
glücklichen Lage, die ganzen gegen Württemberg,
gegen mein Regiment und gegen mich perſönlich auf
geſtellten Behauptungen als völlige Unwahrheiten,
Entſtellungen und Verdrehungen der Wahrheit, als
eine eklatante Jrreführung der öffentlichen Meinung
zu bezeichnen. Von dem Augenblick an, wo ich das
mir zuſtehende Recht der Beſchwerde in Anſpruch
genommen habe, hat mich der Herr Angeklagte ver-

liegen keine Fälle vor. Zeuge Schmahl: Jch
kann dazu auch nichts weiter erklären. Zum
Schluß der heutigen Sitzung kam es dann noch zu
längeren Auseinanderſetzungen über die Frage, ob
Hauptmann Schmahl zur Beſchwerde berechtigt war,
eine Frage, die von der einen Partei bejaht, von
der anderen verneint wurde. Dann wurde die
Verhandlung auf Sonnabend vertagt.

Kleines Feuilleton.
Schwere Schäden am Hauptportal

des Kölner Domes. Schon ſeit einiger
Zeit machte ſich am Hauptportal des Domes

mache man die Rechnung etwas teuer
durch eine ſogenannte Mitgiftſteuer!
Gar viele Menſchen reden gern und viel
mitunter aber ohne Zweck und Ziel das
ließe, wird es gar zu unbeſcheiden durch
eine Redeſteuer ſich vermeiden, der Steuer-
ſatz erhöhte ſich ſofort inſonderheit für
jedes böſe Wort Ermäßigung komme nur
dem Ehegatten, der Schwiegermutter aber
nie zu ſtaiten! Es giebt gar viele
Menſchenkinder, die viel Neigung haben
zu dem lieben Vieh hier würde ſich die

Nähe von Halle und die große Bequemlich-
keit, dieſe Stadt zu beliebiger Tageszeit zu
erreichen.

Was an Zuwachs der Einwohnerſchaft
durch Zuzug zu erwarten ſteht, hält ſich in
beſcheidenen Grenzen, und ſo Aange nicht ein
größeres induſtrielles Werk hierher verlegt
wird, dürfte die Bevölkerung ſo ſtabil bleiben,
wie ſie es nach den Ausweiſen der letzten
Volkszählungen geblieben iſt.

Leider fehlen uns Bahnverbindungen nach
Oſten und auch nach dem Weſten, denn diefolgt. Vorſ.: Wann kam der Oberſt nach Ulm? rZeuge: Im Februar 1905. Vorſ.: Haben ein Abbröckeln kleiner Steinchen von dem Steuerſchraube cohnen, F Sir bhabexelen darf Sackbahnen nach Mücheln und Lauchſtedt

Se Peht r et n gen Boſche ſtark verwitterten Mauerwerk bemerkbar. denn n n Se di Wpontg wer haben uur eine lokale Bedeutung und kommen
Herr Oberſt außer Dienſten ſagt in Zu e Dieſer Tage nun gerieten Beſucher des j rxum in Dorf und Stadt derjentge, ver für Etabliſſements, die von hier aus für weite
wer e e einen Vogel hat, als ſteuerpflichtig ferner greiſe produzieren wollen, nicht in Betracht.gefunden habe. Jch darf ihn wohl daran erinnern, Domes durch herabſtürzende größere Steine ſich betrachte wer nächtlich einen Spitz Auch die Strecke Mücheln-Querfurt, ſofern ſiedaß er einen erbitterten Haß gegen Preußen mit in Lebensgefahr. Auch ein Zögling des brachte Jngr Prieſterſeminars und ein Dombauarbeiter der Waren t geſp. 2 gebaut wird, bringt uns nicht über den

ankr g r er er 9 e chlu LDin ktor einer Sag m hinnuguick F entginge it knapper Not der Gefahr c b Charakter einer Sackbahn hinaus.nicht gut behandelt worden ſei und ſchlechte Er grgen mit r Veſahr. on Volksvertreter hat viel Koſtenlaſt drum Heſſen kann uns mar der Bau der Strecke
fahrungen gemacht habe. Hier in der Verhandlung
hat der Angeklagte weiter geſagt, daß er bedauert
habe, nach Württemberg abkommandiert worden zu

herabſtürzenden Steinen erſchlagen zu werden.
Am Südportal ſind ebenfalls Steine herab-
gefallen, ſo daß beide Portale geſperrt werden

e

lebten Manche, die das Volk vertreten
durchaus di ät, es fehlten die Diäten!

Hinfüro ſei man nicht mehr ſpeſenlos,

Merſeburg Leutzſch einerſeits und Mücheln
Querfurt-Allſtedt andererſeits. Dann wäre
die Strecke Leipzig- Sangerhauſen fertig, undſein. Dem ſteht entgegen, daß er uns beim Eintritt ultins Regiment eine Rede hielt, in der er ſagte, er Ruen iſt Eine We ha in Dräten giebt's das ſt ja ganz famos Merſebi e e v M

i ü uchung iſt eingeleitet worden. an nimm trg würde ſich viel mehr alsfreue ſich, nach Württemberg gekommen zu ſein. Den g gelei und ſo erlaub ich mir den Vorſchlag weiter g
Vorwurf, daß in unſerem Regiment ein ſchlechte s
Pferde- und Menſchenmaterial vor-
handen war muß ich ebenfalls entſchieden zurück-
weiſen. An ihm iſt kein wahres Wort. Es
dient dem Herrn Oberſt außer Dienſten nur zur
Beſchönigung der Fehler und Mängel, die durch
ſeine Leitung entſtanden ſind. Eine heilloſe Ver
wirrung und eine vollſtändige Desorganiſation
wurde durch ihn dadurch hervorgerufen, daß er durch

an, daß die Abbröckelungen eine Folge der
Einwirkung der Witterung, beſonders der
ſtarken Niederſchläge der letzten Tage ſind.
Der Dombaumeiſter ordnete den Bau eines
Gerüſtes zum Zweck einer eingehenden Unter-
ſuchung an.

Ein Deutſcher in Norwegen ver

„Diätenſteuer“ einzuführ'n!
Ernſt Heiter.

Der nächſtjährige Kommunal Etat
und die Eiſenbahnen.

(Eingeſandt.)

ſiedlungspunkt eignen, als bisher, zumal in
der Nachbarſchaft, bei Frankleben, mehrfach
neue Kohlenfelder aufgeſchloſſen werden ſollen.

Für die Strecke Merſeburg Leutzſch wird
von Jntereſſenten viel agitiert, was in höchſtem
Grade anzuerkennen iſt, aber, was ſchon frither
einmal im Kreisblatt angedeutet worden
iſt, es bliebe zu wünſchen, daß der Herr Kriegs-detaillierte Beſtimmungen aller Art die ruhige Re ſchwunden. Ueber das geheimnisvolle Ver Bei ſeiner Amts Einführung vor einigen es r Herr Kr

gimentsführung ſtörte und die Batteriechefs als ſchwinden eines Deutſchen in Norwegen Wochen wies Herr Bürgermeiſter Rohde Miniſter für die Bahn Leutzſch-Merſeburg-
Man konnte nichts u. a. darauf hin, daß Merſeburg ein Gemein Allſtedt intereſſiert würde. Wenn das Kriegs-ſolche vollſtändig entrechtete.

entſcheiden, ohne daß man mit den Wünſchen und
Befehlen des Herrn Oberſt in Konflikt geriet. Und
zwar bei den kleinſten Anläſſen. Bei einem ſo großen
Betriebe, wie es in einem Regiment iſt, iſt es un

ſchreibt man dem „B. T.“ aus Chriſtiania
Jm Dezember vorigen Jahres kam ein
deutſcher Fabrikant Hugo Schneider nach
Chriſtianſund, um eine Erfindung im Fiſch-

weſen ſei, welches ſeine Einnahmen vor-
wiegend aus den laufenden Steuern auf-
bringen müſſe. Wenn man berückſichtigt, was

Miniſterium den Bau für notwendig erklären
würde, würde die Sache ſehr viel ſchneller
vorwärts rücken, als bisher. Die Herren des
Komitee's der Strecke Merſeburg Leutzſchmöglich, a leiten zu wollen. r S x ze ne e de ad Weh Unkigeſetten veregniggt, konſervenweſen auszubeuten. Schneider war im Laufe der letzten fünf Jahre hier für kommu- 2

daß der Herr Oberſt außer Dienſten eine große An ein Mann von 56 Jahren, der ſich allge- nale Zwecke aufgewendet worden iſt, ſo muß mögen auf dieſes Moment hierdurch noch
zahl von Verordnungen ausdrücklich nicht als Be meiner Beliebtheit erfreute. Er reiſte im man anerkennen, daß mit verhältnismäßig beſonders hingewieſen ſein. J
fehle, ſondern als Ratſchtäge bezeichnete. Verſtieß
dann aber jemand gegen einen ſolchen Ratſchlag, ſo
wurde die Geſchichte umgedreht und es war ein
Befehl. So war es auch in meinem Falle. Vert.
Juſtizrat Wallach: Der Angeklagte wünſcht ſich
zunächſt über die allgemeinen Anſchuldigungen des
Zeugen äußern zu dürfen. Staatsanw.: Da-
gegen proteſtiere ich. Der Angeklagte hat ja auch
zuerſt eine Reihe von Vorwürfen aufgeſtellt, ohne
daß ihm die Angeſchuldigten gleich widerſprechen
konnten. Dem Angeklagten wird aber doch das
Wort geſtattet. Er führt aus: wenn zunächſt ge
ſagt wurde, das Regiment ſei ausgezeichnet geweſen,
ſo kann ich mich auf das beziehen, was mein Vor-
gänger geſagt hat. Die Hauptleute ſeien im allge
meinen gut, bis auf den Hauptmann Schmahl. Der

März zu einer kurzen Tour nach Drontheim,
dort hat er ein Billett nach Chriſtiania ge-
nommen, und ſeitdem fehlt jede Spur von
ihm. Beweggründe für das plötzliche Ver-
ſchwinden ſind nicht vorhanden.

Telegramme und letzte
Nachrichten.

Leipzig, 25. Mai. Eine von 2000
Buchbindern beſuchte Verſammlung nahm
Stellung zu dem Buchbinderſtreik.

wenig Mitteln viel geſthaffen worden iſt.
Freilich werden ſich dieſe Neuanlagen dem
Steuerzahler noch auf Jahre hinaus fühlbar
mwachen, und leider ſind wir am Ende noch
nicht angelangt, denn Kranken- und Schlacht
haus werden über kurz oder lang ebenfalls
als Neuanlagen im ſtädtiſchen Etat erſcheinen,
und trotz aller rationellen und ſparſamen Wirt-
ſchaft dürfte das Ausgabe Budget immer
mehr anſchwellen. Schon der nächſte Etat
wird höhere Summen aufweiſen, weil der
Seminarbau mit darin figurieren wird, die
Genehmigung der Verträge vorausgeſetzt, die

Hausens Kasseleſ

Hafer-Kakao

Kinderfrübstück
wird als

gendſach ärztlich empfohlen
s hervorragendes Krätftigungsmi el

t und den durch Studien angestreng-
grösserer Widerstandsfahig-

echt in blauen Kartonsſei lange auf der Kriegsakademie geweſen und habe Es wurde ein neuer Tarifentwurf mit wohl ſicher zu erwarten ſteht Nut 2 its Z. h à 1 M.. 1s lose.J n e erhöhten Forderungen vorgelegt, der auf Der Steuerzahler wird alſo eher mit einer e
der Mannſchaften. Dieſe Angaben wurden durch drei Jahre Gültigkeit haben ſoll. Der Erhöhung der Kommunalſteuer Zuſchläge zu r
meine Beobachtungen bald beſtätigt. Wenn der Zeuge Entwurf fand einſtimmige Annahme. rechnen haben, als mit einer Herabſetzung
dann ſagte, der Dienſt ſei von mir ganz verſchieden
gehandhabt worden im Gegenſatz zu anderen Re-
gimentern, ſo muß ich ihm jede Erfahrung abſprechen.
Er iſt nirgend anderswo geweſen als in Ulm oder
Ludwigburg und ich bin ein alter Krieger. Dazu
kam, daß ich beim Eintritt ins Regiment bereits
mehrere Beſchwerden über Schmahl vorfand. So
lagen zwei Klagen aus einem Dorfe vor, wo Be-
wohner geſehen hatten, wie Hauptmann Schmahl
die Mannſchaften mit ſchwerem Gepäck und Geſchütz

Es wurde beſchloſſen, in den drei Plätzen
Leipzig, Berlin und Stuttgart erſt dann die
Arbeit wieder aufzunehmen, wenn der Buch-
binderei-Arbeitgeber-Verband den neuen Tarif
anerkannt haben wird. Jnsgeſamt ſind bis
jetzt 3917 Leute ausgeſperrt.

derſelben, die doch dringend zu wünſchen wäre.
Jedenfalls wird es ſich empfehlen, da, wo
Amortiſationen mit in Betracht kommen,
den Prozentſatz nicht zu hoch zu greifen,
damit die künftige Generation, der alle die
Dinge zugute kommen, die jetzt neu ins
Leben gerufen werden, auch noch etwas dazu
beiträgt.

idef ffi
gut bedient ssin will,tasse sich unssrs Proben rommen. S

Slatte Seidenſtoffe Meter Mk. l 10 bis 8.50
Gemuſterte Seidenſt. Meter Mk. 130 bis 15.

oben portofreis Senaue Bezeichnung erb
eutschlands grösst. Spez.-Soidengesehätt

Seidenhaus Michels a C
3ERILIN SW. Leipziger Strasse 13-44
Mochan. Selde orsl in Krofolé

e

Preußiſcher Veamten Verein S S S S Naſchinenfahrik S. Rosch, Merſeburg
Die dem Beamten Vereine als à S S ipfiehlt:e des Vereins für Kinder S 2 azin o ehlt:eilſtätten an den Deutſchen See ad J E R d ck cke während der Sommermonate 5 n L g. e 2 u 7 S S a ma inen,

mit reisermäßigung vorbehaltenen 2 S h s a S billi t l intgke ind Be lichkeitS e ger als teure Patenthacken, größte Leichtzügigkeit und eweglichkeit,Flatze u e Wyk auf Föhr, gue S S S bei höchſt akkurater Arbeit, Sack's Univerſal u. Mehrſcharpflüge,
b De ritz in Mecklenburg u. Zoppot S S d b S 2 F2Saat-Eggen, Hackpflüge ee., vollkommenſte Centrifuge „Siegena“,
a anzig ſind zu beſetzen. S S e S S Rüben- und Häckſelmaſchinen z. Grünfutter, 3 teilige eiſerne Cam-eins e Auskunft erteilt der Ver- S S p 7 e S S bridge- u. Glattwalzen, Jauchepumpen unzerbrechlich, Grasmäher,ſie W führer Generalkomm i. 7 S 7Getreidemäher, Zimmermanns deutſches Fabrikat, Schleppharkenonv. Sekretär z t S Hainsfr. am Mankt S S xreueſter Konſtruktion, Waſferleitungen, Selbſttränken, Wellblech

Der Vorstand s tore, Gitter, Fenſter uſw.S wanert nur MHainstrasse I. (86 Reparaturen aller landwirtſchaftlichen Maſchinen. (866
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Kirſchen Verpachtung.

derGern ei werten Göhren an S
Mittwoch den 30. d.

nachmittags l e
m Gaſthaus z rer bietengen Barzahlung rer tet werder
Zweimen, den 21. M 1906.
Der Geweinde Vorſteher.

Kirſhen! Serpachtung.

esjährig Kirſchennutzung

a 0 iGe

O

e de t lonen 4 ,8- 2 derMerſeburg. Wüchelner Straße ſoll

Mittwoch, den 30. Mai,
vormittags 9 Uhr

im Gaſthofe zu Naundorf meiſt
bietend verpachtet werden. (1051

Merſeburg, den 25. Mai 1906.

u rehaynAr tfſe her.

durch Uebernahme eines großen Fabrik-Lagerbeſtandes in

Große Auswahl in: Tisch-, Sofa-,

Gardinen, Stores, Vitragen
abgepasste Rouleaux, Kanten und Deken.

Beitt- und Divan-Decken,
I Teppiche. Läufer und Vorlagen.

Unerreicht billige Preiſe durch ganze r dag n für

Entenplan Z.

Linmoleum. glatt, bedruckt und durchgemuſtert, dasDiio Ddovbkowitz, Nerseb
Dr. Thompsom's

Seifenccäöä u
ist das r 7

Zu haben in alen besseren Kesebeften,

ulver

von Mk. I. 25

Mavrict 19/260.

ingt. von 100 M. an,PrivatDarlehne auch bei Raten-

rückzahlung giebt coulant, diskret u.
ſchnellſtens C. A. Winkler, Berlin
W. 57, Manſteinſtraße 10. Viele
Dankſchr. (Rückpt. erb.) (748

1.100,000 Mark
von 3 o an ſind in großen undkleinen Poſten auf Acker dauernd aus
zuleihen. Ge ſegte unter A. T. 124 an

Rudolf Mosse, mKirſhen ren
ge e und Sauer-

Hemeind e allen

dorf ſoll 1054Mittwoch, den 30. Mai,
nachmittags 6 Uhr

im S zu Wallendorf öffentlichmeiſtbietend gegen Barzahinng ver
pach werde

Wallendorſ den 25. Mai 1906.

Der Gemeinde-Vorſteher.
Kirſchen Verpachtung.

Freitag, den l. Juni, nach
mittags 3 tror ſoll hieſigenGaſthof e sjährige Kirſchennutzung öffen auch meiſt
gleich bare Zahl ug ver t achtet werden.

Benndorf, den 22. Mat 1906.
Der Gemeinde Vorſteher

Gemeinſchaftliche
Ortstrankenkafſſe.

Wir machen unſere Mi tglieder
darauf gar mer tſam, g5 in dringen-

tbietend gegen

den Krankheitsfällen B. bei Un-
fällen und dergleichen) da Abweſen-
heit des Bezirksar rzles fü die erſteHülfe der nächſtw ohne ide Arzt auch

wenn derſelbe nicht Kaſſenarzt iſt,
zu Rate ge ogen wer den kann.

Die weitere Behan ing erfolgtjedoch auch in dieſen Fällen ſtets
durch den Kaſſe arzt. (1049

25Merfeburg, den Mai 1906.ber Vorstand.
Paul Thiele, Vorſitzender.

Hypothekengelder
jeder Höhe auf auszuleihenM Siberderg dere
Darlehn auf Möbel, Wirtſchaft uſw.

giebt Selbſtgeber ohne un-
nötige Vorauszhlg. Unger, Berlin,
Gubenerſtraße 46. Rückporto. (1039

Grube Kötſchau

Häuer u.
Förderleute

werden eX nnd don
bei Ammendorf.

Förderleute
werden eingeſtellt. (839

Sie finden
tatſächlich die

größte Auswahl

einfachſten bis
zum vornehmſten Modell-

ſchirm alſo für jeden Geſchmack
in jeder Preislage
in der

Leipzigerſtr. 98, Telef. 264

Einen Poſten vorjähriger Sonnen-
Schirme ſpottbillig.

Schirm- Bezüge in 1 Stunde.

Sommer-Mälta- Kartoffeln
à Pfund 14 Pfg.,

ff. Matjes- Heringe
à Stück 10 Pfg.

empfiehlt (1047Einil Wolf.

Werder-Milch,
beſte, ärztlich empfohlene Kindermilch.

Das ganze Jah hiDie Hiitatüde t
Der Milch wagen fährt a
Jedes Qu on um abzugeben.

Auſträge auf W'erder-Mileh erbittet

die h e
ndurch werden reine Rübenſchnitzel gefüttert.
rſtehen fortwäh ender tierärztlicher Kontrolle.mal täglich W iin die Stadt.

(916
O

Elgeabahnlinie
Kpu Vorzäuglichste Erfolge b.

er Gicht, Rheumatismus u.Nirt las, Nerven- u. Frauenkrankheiten.
Unersehöpfi. Moorlager nahe d. Stadt.

Schunvaren aller
farbigen

r orte n, V
in ſchwarz wei i und
in allen G urdnd Le
die Scaugwarrae Rederlage von

Gotthardtsſtr Re 40.
Gl-ichzeitig n

l h

Kohlfurt-Falkenberg.
Das ganze Jahr getr ſinet

Hoorbäder, Lanet. tet tie
Ko nan un sonst.

Wannenbäder. Prospekte d.direktion u das Bürgermeis tet

u r d diege Be altbare Q ugalirät en,ipfi h't äußerſt preis wert (10 y53Vr a We frrth.
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

r schuhereme E. in Glasbüchſen
und Blechdofen, außergewöhnlich billig. (1053

Fernsprecher

Preisgekrönt: Sächs.- Thür.

Städtisches Eisen-Moor- Bad

Sahnstation schmiedeberg Postbez. Halle.

Vorzügl. Erfolge bei Gicht, Rheumatismus, Nerven- u. Frauen-krankheiten. Gesunde Waldgegend. Saison: I. Mai bis Ende Se t
Prosp. u. Ausk. d. d. Städt. Bade- We

Elektr. Lickt

industrie- u. Gewerbe-Ausst,

rwalt. u. Badearzt Dr. med. Seh

Schmackhafte Kost erzielt die Hausfrau mit

u Würeze.Gebrauch., bestens empfohlen von de
Kaiser Drogerie. Max Hagen.

Grosse Würzekraft, des-
halb sehr ausgiebig im

r (1052Rossmarkt 3.

Gewerbe-Verein.
Außerordentliche

Generalverſammlung.

Freitag, den 1. Juni 1906,
abends 88 Uhr

im Herzog Chriſtian“.
dnung:Abänderung der Satzungen.Vo ſtan s wan,

er Stelluug fucht
verlange die „Deutſche (130

J. G. Knauth Sohn
ntenplan 8

empfehlen ihr großes Lager in Stroh-
hüten und Schlipſen und gewähren
von heute an 100h Rabatt
iuf dieſe Waren. (1055Mitglied des Rabatt -Sparvereius.
In

Arbeitsbücher,
Geſindedienſtbücher

Der Vorstand.

Vakanzenpoſt 417“, Eßlingen. vorrätig in der Kreisblatt-Druckerei.

urg,

ßergewönlich biliges Gelegenheit Angebot

an. e
(1060

Preußiſcher VeamtenVerein.
Unſere Mitglieder erhalten Dutzend-

karten zum Sommer- Theater hier zu
bedeutend ermäßigten Preiſen nur
bei der Vereinsbotenfrau Brandin,
a. d. weißen Mauer 19 bis ein ſchließlid
2. Juni. Der Vorstand

Garienmöveil
unch

empfiehlt in nur beſter Warbilligſten Preiſen, die Eiſenwaren

Handlung (847Otto Bretſchneider.

Salat Kartoffeln

empfiehlt billigſt
Hertel. Saalſtraße.

Sie finden
Käufer

oder

Teilhaber
für jede Art hiesiger oder auswärtiger Ge-
schäfte, Fabriken, Grundstücke, Güter und

Gewerbebetriebe

rasch und verschwiegen
ohne Provision, da kein Agent, durch

E. Kommen Nachf. eipis
Thomaskirchhof

Verlangen Sie kostenfreien Besuch zwecks
sichtigung und Rücksprache.

infolge der, auf meine Kosten, in 900 Zeitungen
erscheinenden Inserate bin stets mit ca. 2569 kapi: al
kräftigen Reflektanten aus ganz Deutschland vNachbarstaaten in Verbindung, daher meine es normen
Erfolge, glänzenden u. zahlreichen Anerkennungen,

Altes Unternehmen mit eigenen Bureaux in
Dresden, Leipzig, Hannover, Köln a/Rh. und Karts
ruhe (Baden).

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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